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Während die Pläne für ein Bio-
sphärengebiet (BSG) in der Re-
gion auf Zustimmung bei eini-
gen stoßen, gibt es auch dezi-
dierte Kritiker.

VON MELANIE BOUJENOUI

■ Wie sehen die Landbesit-
zer und -bewirtschafter das
geplante Biosphärengebiet
(BSG) und wer verbirgt sich
hinter der Allianz?

Dahinter stehen die Men-
schen, denen der größte Teil
der beplanten Flächen gehören
und die mit ihren Familien da-
von leben. Unterstützt werden
sie von ihren Verbänden, wie
Bauernverbänden, Waldbesit-
zerverband und anderen. 

Details findet man auf unse-
rer Website www.biosphaere-
oberschwaben.de. 

■ Welche Probleme sehen
Sie für Land- und Forstwirt-
schaft durch das BSG Allgäu-
Oberschwaben?

Das ganze Biosphärengebiet
ist ein Großschutzgebiet nach
Naturschutzgesetz. Damit un-
terliegen nicht nur die Kern-
und Pflegezone, sondern auch
die restlichen 80 Prozent der
Fläche inklusive Gewerbege-
bieten, Siedlungen und Haus-
gärten dem strengen deut-
schen Naturschutzrecht für
Schutzgebiete. Aus der Auswei-
sung der FFH-Schutzgebiete
vor Jahren haben wir gelernt,
dass wir uns auf Zusagen, es gä-
be keine weiteren Einschrän-
kungen, nicht verlassen kön-
nen. Außerdem wird eine Bio-
sphärenverwaltung zu weite-
rem Bürokratie-Aufbau führen,
statt zum vielbeschworenen
Bürokratie-Abbau. 

■ Welche Auswirkungen
könnte die Einrichtung eines
Biosphärengebiets auf die
Betriebsführung, das Ein-
kommen und die Bewirt-
schaftung von landwirt-
schaftlichen Betrieben ha-
ben?

Da das Rahmenkonzept wie
auch die Pflege- und Entwick-
lungspläne interessanterweise
erst NACH der Einrichtung des
BSG erfolgen, können konkrete
Aussagen nicht gemacht wer-
den. Aber jedes weitere Schutz-
gebiet führt zu weiteren Rege-
lungen, die bei Baumaßnah-
men, Flächenunterhaltung und
Bewirtschaftung zusätzlich zu
den bestehenden Vorschriften
zu berücksichtigen sind. Die da-
mit verbundenen zusätzlichen
Gutachten, Anträge auf Aus-
nahmeregelungen und Aus-
gleichsleistungen verschlingen
nicht nur Zeit, sondern auch viel
Geld. 

■ Welche Alternativen
schlagen Sie vor, um Natur-
schutz zu fördern, ohne

Landbesitzer zu beeinträchti-
gen?

Der aktuelle Prüfprozess ist
nachdrücklich auf ein BSG be-
grenzt! Alternativen werden
nicht berücksichtigt. Die überall
postulierte Ergebnisoffenheit
des Prozesses besteht nur in der
Entscheidung „BSG ja oder
nein“. Der Prozess ist nicht of-
fen für andere Lösungen, mit
denen Klima- und Artenschutz
zielgerichteter, wirkungsvoller
und unbürokratischer umge-
setzt werden können.

■ Warum glauben Sie,
dass niederschwellige Zu-
sammenarbeit besser ist als
ein Biosphärengebiet?

Weil es die Vergangenheit
bewiesen hat! Unsere Region
hat in den letzten Jahrzehnten
ohne BSG vorbildliche Struktu-
ren unter anderem im Touris-
mus, der Regionalvermarktung
von land- und forstwirtschaftli-
chen Produkten, der Inwertset-
zung naturschutzfachlicher
Leistungen, in Bildung und so-
zialer Integration entwickelt,

um die uns viele BSGs beneiden
würden. Diese Strukturen sind
durch Initiativen aus der Regi-
on, zusammen mit Landeigen-
tümern und -bewirtschaftern,
Unternehmern, Verbänden und
Behörden in der Region in ver-
trauensvoller Zusammenarbeit
für die Region entstanden. Not-
wendige Anschubfinanzierun-
gen kamen aus allgemeinen
Fördertöpfen oder von regio-
nalen Unternehmen. Die Er-
folgsgeschichte unserer Region
sollte fortgeführt werden. Sie
sollte nicht durch enge Vor-
schriften der europäischen Na-
turschutzpolitik und zusätzli-
che Bürokratie einer Biosphä-
renverwaltung ausgebremst
werden.

■ Gibt es Raum für Kom-
promisse zwischen Natur-
schutzzielen und den Bedürf-
nissen der Landbesitzer? 

Kompromisse hat es immer
gegeben und wird es auch zu-
künftig geben. Ein Großschutz-
gebiet kann aber kein Teil da-
von sein. Zusätzlich zu den vor-

handenen vielen freiwilligen
und unentgeltlichen Leistun-
gen und den über 1 700 Pflege-
verträgen mit über 750 Land-
wirten sehen wir zum Beispiel
Ausbaumöglichkeiten beim
Vertragsnaturschutz und der
Ökokontoverordnung. Diese
hervorragenden Beispiele für
solche Kompromisse auf der
Fläche sind möglich, weil es in
der Region eine vertrauensvol-
le, zielgerichtete Zusammenar-
beit gibt mit Fachämtern der
Landkreise und Kommunen so-
wie Institutionen wie dem
Landschaftserhaltungsverband
und den Naturschutzverbän-
den.

■ Werden die Bedenken
der Landbesitzer denn in den
Planungsprozess einbezogen?

Wir sehen die Bemühungen
der Prozessverantwortlichen.
Mit ihrem alternativlosen Fest-
halten am BSG haben sie unsere
grundlegenden Bedenken aber
nicht verstanden. 

■ Wie geht es - abge-
sehen von den Forderungen
der Allianz - im Prüfprozess
planmäßig weiter?

Die Schlüsselrolle kommt
den Gemeinderäten zu. Wir
können nur empfehlen, dass in
jeder Gemeinde ein intensives
Gespräch mit den betroffenen
Landbewirtschaftern und -ei-
gentümern stattfindet. In den
meisten Kommunen wird der
Prozess einen dauerhaften Gra-
ben zwischen Landbewirt-
schaftern und Bevölkerung hin-
terlassen. Das kann niemand
wollen! Wir müssen doch ge-
meinsam etwas für die Natur
schaffen und nicht zentralis-
tisch irgendwelche Programme
auf die Fläche verordnen. 

„Großschutzgebiet kann kein Kompromiss sein“
Warum das Biosphärengebiet in der Region auf dem Prüfstand steht, erklärt Michael Fick, Sprecher
der Allianz der Landbesitzer und -bewirtschafter

Links das geplante Biosphärengebiet Allgäu-Oberschwaben, rechts die beiden prominentesten
Gegner: Michael Fick (links), Förster des Fürsten von Waldburg-Zeil, und Franz Schönberger,
Kreis-Chef des Bauernverbands. Foto: SZ

Nach dem Messerangriff auf
eine Vierjährige in Wangen
bleiben viele Fragen offen, da-
runter die nach der möglichen
Schuldunfähigkeit des Täters.

WANGEN - Ein entsetzli-
cher Vorfall erschütterte ver-
gangenen Mittwochnachmit-
tag den Norma-Supermarkt in
der Zeppelinstraße: Ein 34-jäh-
riger Mann griff unvermittelt
ein 4-jähriges
Mädchen an und
verletzte es mit
einem Messer.
Dank der schnel-
len Reaktion eines
mutigen Zeugen konnte der Tä-
ter entwaffnet und von der Po-
lizei festgenommen werden.
Das Mädchen wurde sofort
operiert und befindet sich nun
in einem stabilen Zustand. 

Die Ermittlungen der Krimi-
nalpolizei Ravensburg, die den
Fall untersucht, haben ergeben,
dass es keine vorherige Verbin-
dung zwischen dem Tatver-
dächtigen und dem Kind gab.
Der mutmaßliche Täter, ein Sy-
rer mit niederländischer Staats-
angehörigkeit, wurde in ein
psychiatrisches Krankenhaus

gebracht. Am folgenden Tag er-
ließ ein Haftrichter auf Antrag
der Staatsanwaltschaft Ravens-
burg einen Unterbringungs-
haftbefehl wegen versuchten
Mordes in Verbindung mit ge-
fährlicher Körperverletzung.
Wobei die Staatsanwaltschaft
von einer verminderten
Schuldfähigkeit oder einer
Schuldunfähigkeit des Täters
ausgeht. „Eine solche Tat haben

wir hier noch nie
erlebt“, sagte
Oberbürgermeis-
ter Michael Lang
bereits am Don-
nerstag im Rat-

haus. „Dass ein Kind unvermit-
telt angegriffen wird, ist etwas,
was uns alle schockiert.“ 

Die Polizei ermittelt weiter-
hin zu den Hintergründen der
Tat und dem Aufenthaltsgrund
des Täters im Allgäu. Klar
scheint, dass er einen Bezug zu
Wangen hatte. Nach Angaben
von Polizeipräsident Uwe Stür-
mer hat sich der 34-Jährige „seit
einiger Zeit“ in der Stadt aufge-
halten: „Er hatte offensichtlich
eine Schlafstelle in Wangen.“
Wo genau, müsse noch geklärt
werden. meb

Vor dem Tatort der Messerattacke auf ein kleines
Mädchen versammelten sich am Donnerstag-
abend rund 80 Menschen. Foto: swe

Entsetzen nach Attacke
im Norma-Supermarkt
Mutmaßlicher Täter in Psycho-Klinik 

Tatwaffe war ein
Küchenmesser
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